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ßcscllrcibnng 

Die Förderschnecke "Mayrath Typ ,10/6,3 m" wurde im Juli 1961 zur 
Prüfung angeliefert. 
Die .Förderschnecke besteht aus einem Transportrohr, welches aus ver­
zinktem Stahlbloch zusa.mmcngcfalzt ist und in welchem die Schnecken­
welle mit einem Doppelkugellager gelagert ist. Auf dem Transportrohr itit 
der 0,8-kW-Antricbsmotor montiert, welcher über einen Keilriemen die 
Schneckenwelle antreibt. Das 5,93 m la nge Transportrohr ka nn durch ein 
Verlä ngerungsstück von 1,2 m aui7,13 m gebracht werden. 
Die Förderschnecke ragt am Materialeinlauf um 320 mm aus dem Trans­
portrohr heraus. Diesel' Teil der Schnecke ist von einem Schutzkorb von 
240 mm 0 konzentrisch umgeben, welcher sie urn 30 nu:n überragt. Die 
lich,te Maschenweite des Schutzkorbes ist an der Querseite 65 X 65 mm, 
um ein Hindurchgreifen zu verhindern. An der Unterseite ist die lVIa­
schenweite größer geha lten . Der Schutzkorb wird mit einer Rohr~?chclle 
auf dem Transportrohr festgeklemmt. Am l\Iatcrialei.nlauf befindet sich 
eine Schiebehülse mit einem Griffstück zur Mcngenregulierung. 
Der K cilricmenschut,z deckt den Antrieb ab. Der Declml des K eilriemen­
schutzes läßt sich nach Lösen einer Klemmschraube nach einer Seite hin 
aufklappen. Der K eih·iemen selbst ka nn mit einer Spa.nnschraubc nach­
gestellt werden. 
Zur Ausrüstung gehört ferner eine Klammerstütze zum Aufsetzen der 
Schnecke auf Silo- oder Bordwände, sowie ein T-förmigcr Stützbügel zum 
Aufhängen der Schnecke. 
Weiter zählt zum Zubehör ein Absackstutzen mit zwei. zylindrischen 
Ausläufen und eine Schneckenverlä ngerung von 1,2 m. Der Anbau der 
Verlängerung erfolgt nach Abnal1mc der Mengcnregulierung. Zunächst 
wird das Verlängerungsstück auf das fl·eie Schneckenende hera.ufgcdreht, 
wobei die Hohlwelle gleichzeit ig den Sclmeckenkorn der Verlä ngel'ung 
aufnimmt. Da nn worden die übercinc•nderliegendcn Schneckenwindungen 
mit einer Schraube verbunden. D <onach wird das Ved ängerungsrohr mit 
seinem Mantelverbindungsstück in das Gmndrohr geschoben, dnrch eine 
K lemmschelle mit den Rohrstutzen verspannt und durch eine Vcrbin- _ 
dungssta nge gesichert. 

1'cchnischc Uatcn: 
Gesamt lä nge der Förderschnecke 
Fördcrlänge (ohne Verlängerung) 
Außcn-flnnendurchmosser des Förden ohres 
Außendurchmesser der Schnecke 
Steigung des Schneckenganges 
Drehzahl der Schnecke (Leerlauf) 
:Motor 
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6,39 lU 

6,25 m 
90/88 mm 
70mm 
76mm 
1020 Ufmin 
0,8 kW (1 ,1 PS), 
220/380 V, 1410 Ufmin 
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Gewjcht der Schnecke ohne Absackstntzcn 
Gewicht der Schnecke mit Absackstutzen 
Gewicht des l ,2-m-Verlängerungsstücks 

Priifnng 

48,3 kg 
52,5 kg 

6,5 kg 

Die meßtechnische und praktische Prüfung der K örnerschnecke edolgte 
auf dem Gut Grüneck und dom Staatsgut \Yilclsch waige beim .Fördern 
von Hafer, Weizen, Gerste, Menggctreidc und Weizen kleie. 
Die Meßwerte wurden bei 6,25 m Förded änge und bei Neigungswinkeln 
von 15, 30, 45, 60 und 75° ermittelt. Hiet·bci wurde die Förderschnecke 
jeweils mit 011. 1000 Ufmin gefahren. J eder Meßwert stellt den Durch­
schnitt von drei Einzelmessungen dar. Stark ftbweichende Ergebnisse 

' ' . wurden nicht ausgewertet. Weiter konnten die HandJ1abung, der Pflege­
aufwand und die Betriebssicherheit der Köl'llerschneckc beobachtet wer­
den. Die Schütthöhe, aus der die Föt·derung bei den Messungen el'folgte, 
betrug im Durchsclmitt 0,8 bis l m. 
Die unfallschutztechnische Untersuchung wurde durch den Bundesr er­
band der landwirtschaftlichen Bcntfsgel10ssenschaften durchgeführt. 

Prüfungsergebnisse 

·während der mcßtcchnischen und praktischen E insätze wurden ca. 
1500 clz Getreide gefördert .. Der Feuchtigkeitsgehalt sowie det· Schmutz­
und Unkrautbesatz waren bei den geförderten )laterialien unterschied­
lich. 

Die Förderleistung nimmt, wie die mcßtcchnische Prüfung deutlich zeigt, 
mit zunehmendem Neigungswinkel lincat· ab (s. Abb. 2). 

Die erfor(lorliche Antriebsleistung betrug im DurchschniLt, ca. 0,8 bis 
1,4 k,V. Bei spezifisch schweren Gütcm, bei feuchtem Getreide und mit 
dem Einsatz der Verlängerung wird dieser Wert zum Teil erheblich über­
schritten. Für eine Förderschnecke mit dieser Länge ist ein Antriebs­
motot· mit 0,8 k"' zu schwach . 

Die Fürdermengeneinstellung ist durch die Schiebehülse am Materialein­
lauf von der Maximal- bis zur Nullförderung möglich. Eine Reduzierung 
der Einlauflänge von 320 auf 160 mm ergab eine Senkung der Fördcrmenge 
von ca. 1?,8%. Wälncnd der Förderarbcit läßt sich d ie l\ifcngcnverstel­
lung nur seinver vomehmen, weil sich hierbei Körner zwischen Förcler~ 
rohr lll1cl Schiebehülse klemmen. Mit geringet· werdender Företermenge 
nimmt das Laufgeräusch der Schnecke zu. 

Verstopfungen traten bei den Förcler·gütern im untersuchten Neigung:;~ 
hereich von 15 bis 75° nicht auf . Dies ist auf den Answerfer am oberen 
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Schneckenrand zurückzuführen. Bei Verwendung der Ab:>ackvorricht ung 
ergaben sich bereits bei 15° Neigung beim Fördern von vVeizenkleic Ver­
stopfungen !). 
Die Sackhalterung läßt zu wünscl1en übrig2). 
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Fördergut: Gon-; t ~. \\'c iY.cnklcic 
Förderliing~: 6.~5 m 
Dre hzahl : 1000 U/m in 
:RinlaufHiu);!c: x ac S:W mm; o - 100 mm 

lleis l>iel : 
JSei Neigung:;.win l.;el 45° ist Gor:>tc zu 
föo·deo·11. 
:\Lan ge ht von dcno Vördc rwinkel (4{)0

) 

~CIIkrccht !lUCh o lle n auf d ie Linie f"iir 
C:erstc, vo11 dor t unch link.; 1111<1 orhiil t 
G:. d1./h hei haiher Einlnnfliingc b1.w. 
78.& ~lz/h hci d er vollen J::in la nfliiouw. 

J(öruorbruch konnte selbst bei mehrmaligem Fördcm des gleichen Mate­
rials mit. bloßem Auge nicht festgestellt werden. Auch die amtliche An­
erken nung des Saatgutes, welches mit dem Gerät gefördert wurde, gibt 
keinen AniHdt über eine Verminderung der t(eimfähigkoit oder Erhöhung 
des Kömerbruchs durch die Förderung mit der Schnecke. 

Handhabung, l,ßcg·o und Wartung der Körnerschnecke sind verhältnis­
mäßig einfach. Das Abschmieren der einzigen Schmierstolle ist jedoch 
mit normalen Fettpressen kaum möglich3). Ein Umbauen auf eine größere 
Förded änge erfordert keine besonderen Kenntnisse, ist aber auf Grund 
der Verbindung zwischen Transpor trohr und Verlängerungsstück nicht 
zu empfohlen. Die Haltestange der Mengemegulierung ist nach zwei­
maligqm U mbau unbrauchbar 4 ) . Die Klammerstütze zum Aufsetzen der 
Schnecke a uf Silo- oder "Bordwände ist zweckmä ßig, jedoch ist die Zapfen­
schraube zu schwach5). Die Aufhängevorrichtung ist praktisch . Die Rohr­
schelle für die Klammerstütze und die Aufhängevorricht ung muß auf 
dem Transportrohr sehr fest angezogen werden, damit ein Vcrclrohcn der 
Körnet·schneckc d urch den kopflastigen 1\'Iotor verhindert wird. Das 
Nachspannon des Keilriemens ist einfach und sicher. Der Koih·iemen­
schutz hat sich als zweckmäßig erwiesen, da er den Antrieb gnt abdeckt, 
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gleichzeitig aber eine schnelle Beseitigung von Störungen und eine Kon­
trolle des Keilriemens zuläßt. 
Der zum Schutz gegen Überlastung an dem Motor angebrachte Schutz­
schalter läßt sich als Ein- und Ausschaltet' gut verwenden. Dies ist be­
sonders beim Absacken von Vorteil. Die Kombination von Schalter und 
Steckdose gestattet die Verwendung des erforderlichen Kabels auch für 
andere Antriebsmotoren. 
Nennenswerter Verschleiß hat sich, abgesehen von der bereits erwälmten 
Befestigung der Haltestange für die Mengenregulierung4 ), während der 
Prüfung nicht ergeben. Der Materialschutz (Verzinkung) hat sich im 
praktischen Einsatz als haltbar erwiesen. Die Beschriftung der Schnecke 
dagegen ist nicht besonders dauerhaft6) . 

Die Betriebsanleitung ist ausreichend, eine Ersatzteilliste ist vorhanden. 
Eine Umfrage bei Besitzern des gleichen Gerätes bestätigte im wesent­
lichen die Ergebnisse der Prüfung. 
Bei der unfallschutztechnischen Untersuchung des zur Prüfung angeliefer­
ten Gerätes konnten nach dem derzeitigen Erfahrungsstand der Unfall­
verhütung keine Mängel festgestellt werden. Es ist notwendig, beim 
Kauf auf die Mitlieferung und richtige Montage der Unfallschutzvor­
richtungen zu achten 7). 
Der Preis der F örderschnecke ist angemessen. 
DerPrüfungsausscbuß, bestehend aus den ·Herren 

Dipl.-Ing. Grimm, Weihenstephan, 
Landwirt Heuser, Gut Grüneck 
Dipl.-Landw. Kraus, Staatsgut Wildschwaige 
Landwirt Sehropp, Kammermüllerhof 

kam nach Berichterstattung durch Dipl. -Ing. Dipi.-Landw. Kl.l\Ieincke, 
Weihenstephan , zu folgender 

ßeurteihmg 
Die Förderschnecke "Mayrath Typ 10/6,3 m·' der Firma Gordon Felber & 
Comp. Ltd., London W 1, ist geeignet zur Förderung von Getreide und 
Kraftfutter. Sie hat sich im praktischen E insatz bewäbrL. Bedienung und 
Pflege sind verhältnismäßig einfach, eine Mengenregulierung ist durch 
eine Schiebehülse von der Maximal- bis zur Nullförderm1g stufenlos mög­
lich . Bei feuchtem Getreide ist ein stärkerer Motor von 1,5kW erforderlich. 
Die Förderschnecke "Mayrath Typ 10/6,3 m" wird "DLG-anerkannt" . 
') Nach Angal>e <lCJ: Fh·mn wird die Al>sackvorl"ichtung gciin(lel"f , so daß ein \'cr;topfcn weitgehend 
vermieden wird. 
') Nach Angaue der Firma wird die Sackhalterung verbessert. 
') .Nach Angabe des Herstellers ist ein Abschmieren nicht el"f"<ml~rlich. 
4) Nach .Angabe der l •'irma wird d ie ßcfestigung der llalt.cstau~:e für d ie )lcng~nregulicrung ~ciindert, 
so daß ein Ausbiegen der Jl altcstange nicht mehr notwendig ist. 
' ) Nach Angabe der l~irma wird der Gewindet~lpfcn auf 5/8" versllirkt. 
') Nach Angabe der :Firma wird die Beschriftung gelindert. 
') Auf die Unfallverhütungsvorschriften der landwirtschuftli~hcn ß~rur.,genossensrhaftcn , insbc· 
sondere Ab~hnitt 1 § 9, wird au~drücklirh hingcwic•cn. 
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